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Höllenfahrt 
auf zwei Kufen

Ein bisschen verrückt sind sie 
schon, die wagemutigen Männer 
und Frauen, die sich am 9. interna-
tionalen Horämänelrennen auf Sat-
tel-Hochstuckli beteiligten. In hals-
brecherischer Fahrt steuerten sie 
die Schlitten in stiebenden Schnee-
fontänen zwischen den Slalomtoren 
hindurch. Auch Stürze gab es zu be-
wundern. (eg)
Aus dem «Boten» vom 11. Januar 1999

Sind die Nüssler 
tanzfaul geworden?

Die äusseren Bedingungen haben 
am wettkampfmässigen Schwyzer 
Narrentanz bestens gestimmt. Mehr 
als zu wünschen übrig liess aber die 
Beteiligung. Die Organisatoren, die 
Schwyzer Nüssler, mussten eine 
herbe Enttäuschung erleben. Nur 
gerade 18 Maschgraden stellten sich 
der fünfköpfigen Jury. (ie)
Aus dem «Boten» vom 12. Januar 1999

Seewen: Coop-Projekt  
ist gerettet

Der Verwaltungsrat von Coop hat 
entschieden: Das Coop-Einkaufs-
zentrum in Seewen wird gebaut. Im 
Kampf um die langersehnte Baube-
willigung scheint endlich eine Lö-
sung in Sicht. Allerdings gingen Ge-
meinde und Kanton keine Konzes-
sionen ein. Konkret hofft man bei 
Coop, dass bis im April die Aus-
schreibung des Baugesuches erfolgt 
ist. (zü)

26,5-Mio-Bau 
im Juni vors Volk

Das Projekt Sicherheitsstützpunkt 
Biberbrugg ist nichts Neues, aber 
jetzt geht die Regierung in die Infor-
mationsoffensive. Der Souverän soll 
im Juni Ja sagen zum 26,5 Mio-Bau. 
Der Sicherheitsstützpunkt in Biber-
brugg wäre nicht einfach ein Ge-
fängnis-, Polizei- und Verwaltungs-
bau, sondern er würde, zumindest 
faktisch, auch ein Reförmchen der 
Bezirkskompetenzen mit sich brin-
gen. Statt weiter selbstständig Stra-
fen zu vollziehen und U-Haft zu ver-
hängen, könnten die Bezirke diese 
Aufgaben an den Kanton, bzw. an 
die Zellenzentrale in Biberbrugg de-
legieren. (tö)
Aus dem «Boten» vom 15. Januar 1999

1000 Bäume  
am Axen fallen

Aus Sicherheitsgründen werden im 
Wasiwald weitere tausend Bäume 
gefällt. Der überaltete Wald zwi-
schen Mosi Süd und Ölberg Nord 
muss einer Verjüngung unterzogen 
werden, damit die Strasse und die 
Bahnlinie unterhalb des Waldes 
weiter vor Felssturz, Murgang und 
Rutschungen geschützt sind. (zü)
Aus dem «Boten» vom 16. Januar 1999

VOR 25 JAHREN

Wagemutige Fahrt mit dem Horämä-
nel. Bild: Erhard Gick

Schwyzer Ortskern wird abfallfrei
In Schwyz West sind die Abfallsäcke von der Strasse verschwunden. 

Andreas Seeholzer

Der Dorfkern West von Schwyz ist im 
neuen Jahr rein von den gebühren-
pflichtigen rot-weissen Abfallsäcken. 
Damit ist ein erster Teil eines Konzepts 
umgesetzt worden, das der Schwyzer 
Gemeinderat  2019 verabschiedet hat-
te. Damals hatte er entschieden, «die 
Kehrichtsäcke aus dem Blickfeld der 
Besucher des Ortskerns von Schwyz zu 
verbannen», wie es in einem Schreiben 
der Gemeinde Anfang Dezember an 
die Anwohner heisst. Wie Rodrigue 
Bieri, Sachbearbeiter Umwelt und 
Energie in der Gemeinde Schwyz, auf 
Anfrage ausführt, sei der Ursprung des 
Entscheids bei den Dorfbrunnen zu fin-
den: Den Gemeinderat habe die An-
sammlung von Abfallsäcken bei den 
Brunnen gestört.

Die Entsorgung der rot-weissen Ge-
bührensäcke soll künftig im ganzen 

Dorfkern von Schwyz nur noch via 
Unterflurcontainer oder 700-Liter-
Container erfolgen. Dazu werden für 
die Bewohnerinnen und Bewohner im 
Ortskern entsprechende Unterflurcon-
tainer zur Verfügung gestellt. Je nach 
Wohnort des Abfallverursachers muss 
dieser seinen Kehricht nun also im ge-
bührenpflichtigen Sack durchs Dorf tra-
gen. Vorteil der zentralen Sammlung: 
Der Abfall kann jederzeit in den Unter-
flurcontainer geworfen werden, wäh-
rend die Strassensammlung immer nur 
donnerstags erfolgt.

Riedstrasse und 
Spittel
Der erste dieser Container wurde 2021 
an der Riedstrasse 7 in Schwyz in Be-
trieb genommen. Nun wurden zwei 
weitere Unterflurcontainer unterhalb 
des Gemeindegebäudes Spittel an der 
Herrengasse 17 realisiert. «Wir setzten 

die neuen Sammelstellen immer nur 
dann um, wenn eine andere Sanierung 
wie zum Beispiel jene der Zeughaus-
strasse durchgeführt wird», so Bieri.

Den beiden Standorten wurden Lie-
genschaften aus dem Dorf zugewiesen, 
deren Bewohnerinnen und Bewohner 
künftig ihre rot-weissen Gebührensä-
cke hier entsorgen dürfen. Bewohne-
rinnen und Bewohner von Liegenschaf-
ten mit bestehenden privaten 700-Li-
ter-Containern sind von dieser 
Massnahme nicht betroffen, sie dürfen 
wie bisher ihren privaten Container 
nutzen und müssen diesen am Sam-
meltag beim Kehrichtsammelplatz der 
Liegenschaft bereitstellen. 

Mittelfristig soll die ganze Schwyzer 
Kernzone von Abfallsäcken befreit wer-
den und damit auch jene Zonen, wo die 
schönsten Schwyzer Dorfbrunnen ste-
hen. Laut Bieri ist geplant, an der Metzg-
hofstatt eine weitere Sammelstelle zu 

realisieren, hier gelte es aber noch denk-
malpflegerische Knacknüsse zu lösen.

Nur für die vorgesehenen 
Liegenschaften
Die Nutzung der Unterflurcontainer ist 
mit Ausnahme von Sonn- und Feierta-
gen von 7 Uhr bis 20 Uhr gestattet. Das 
heisst: Neu können die rot-weissen ge-
bührenpflichtigen Kehrichtsäcke nicht 
nur am offiziellen Sammeltag – also 
dem Donnerstag – sondern während 
sechs Tagen der Woche entsorgt wer-
den. Aber Achtung: Die Unterflursam-
melstellen dienen nur der Abgabe der 
rot-weissen gebührenpflichtigen Keh-
richtsäcke, es darf hier kein anderer Ab-
fall entsorgt werden. Und ebenfalls 
wichtig: Die Unterflurcontainer dürfen 
nur von den Bewohnerinnen und Be-
wohnern der dafür vorgesehenen Lie-
genschaften genutzt werden, da sie 
sonst mit Abfall überquellen würden. 

Neu kann Abfall beim Haus Spittel entsorgt werden. Bild: Andreas Seeholzer

Spatenstich für sechs Mehrfamilienhäuser
Die Föhn Immobilien AG baut im Seewen-Feld weitere 67 Wohnungen. 

Erhard Gick

«Wir wollen hier vor allem schöne, 
zweckmässige und bezahlbare Woh-
nungen bauen», sagte gestern Beat 
Föhn senior anlässlich des Spatenstichs 
zum Bau weiterer sechs Mehrfamilien-
häuser im Seewen-Feld. 

Mittlerweile habe man zwölf Häu-
ser gebaut, wovon sechs bereits be-
wohnt seien, komplettierte Beat Föhn 
junior von der Föhn Immobilien AG. 
Und für die sich derzeit im Bau befin-
denden Wohnungen in den anderen 
sechs Häusern bestehe bereits grosses 
Kaufinteresse. Zum jüngsten Spaten-
stich verriet der Unternehmer, dass 
man im Seewen-Feld nun weitere sechs 
Mehrfamilienhäuser realisieren wolle. 
«Es entstehen 67 Wohnungen mit 
zweieinhalb bis fünfeinhalb Zimmern, 
und es sollen hauptsächlich Mietwoh-
nungen werden». Zum eigentlichen 
Baustart wird es Ende Februar kom-
men. Die sechs Mehrfamilienhäuser 
werden je fünf Geschosse aufweisen 

sowie eine Tiefgarage mit 113 Parkfel-
dern. «Wir investieren hier rund 
20 Millionen Franken für erschwingli-
che gute Mietwohnungen. Der Kü-
chentisch wird da stehen, wo es die 
beste Aussicht in die Landschaft gibt», 
versprach Beat Föhn senior. Gebaut 
werde im Minergie-Standard, und die 
Häuser würden an das Wärmenetz der 
Agro Energie Schwyz AG angeschlos-
sen. 

Bereits Anfang 2027 werden die 
Wohnungen bezugsbereit sein. Die 
Föhn Immobilien  AG hofft, dass mit 
dem neuen Angebot das Wohnange-
bot für Mietwohnungen etwas ent-
schärft werden kann. Zu den Miets-
häusern werden zudem ein Spielplatz 
und weitere oberirdische Parkplätze 
gehören. Geplant wurden die Häuser 
durch die Marty Architektur  AG in 
Schwyz, Baumeister ist die Küss-
nachter Christen AG. Im Seewen-Feld 
entstehen damit weitere Wohnungen 
mit einer gigantischen Gesamtfläche 
von 8800 Quadratmetern. 

Spatenstich im Seewen-Feld (von links): Angela Iten, Beat Föhn senior, Ivan Marty, 
Beat Föhn junior, Bruno Weiss, Roger Sandmeier, Pascal Hiob und Cornel Brugg-
mann. Im Hintergrund sind sich im Bau befindende oder bereits fertig gebaute 
Häuser zu sehen. Bild: Erhard Gick

 


